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Von Katrin Schreiber

Deggendorf. Die Lehner Betei-

ligungs GmbH, zu der das Kauf-

haus wahrenWert (KwW), die quin

Akademie und das Berufsförde-

rungszentrum Peters Bildungs-

gruppe in Waldkraiburg gehören,

hat einen neuen Eigentümer. Für

die Deggendorfer ändert sich aber

nichts, versprechen die neuen Ge-

schäftsführer Maximilian Schir-

mer und Harald Senft von der

Max-Aicher-Stiftung. Geschäfts-

führer Thomas Lobinger, der seit

elf Jahren das Kaufhaus wahren-

Wert mit Standorten in Deggen-

dorf, Landau, Dingolfing, Strau-

bing und Schrobenhausen führt,

bleibt diesem erhalten, ebenso

wie die insgesamt 25 Mitarbeiter

(davon vier in Deggendorf) und

die 86 Teilnehmer an Maßnah-

men der Arbeitsagentur (davon 20

in Deggendorf).

Das Sozialkaufhaus nimmt

noch gebrauchsfähige Möbel,

Haushalts- und Deko-Gegenstän-

de, Geräte, Computer, Spielsa-

chen und vieles mehr an oder holt

die Sachen dort ab, wo sie ausge-

mustert werden. Was kaputt ist,

wird in der Werkstatt des Kauf-

hauses wieder hergerichtet – das

erledigen zum großen Teil die zu-

vor Arbeitslosen, die auf diese

Weise eine von der Agentur für

Arbeit geförderte Beschäftigung

haben und danach oft auch wie-

der in eine dauerhafte Beschäfti-

gung finden. Menschen mit

schmalem Geldbeutel können die
auf Vordermann gebrachten Sa-
chen im Sozialkaufhaus zu güns-
tigen Preisen einkaufen.

Die Zeiten waren nicht immer
leicht, erinnert sich der bisherige
Gesellschafter Johann Lehner zu-
rück. Er hat 2002 die Erwachs-
enenbildungs-Einrichtung quin
zur Berufsförderung gegründet,
2006 das KwW und hat 2013 die
Peters Bildungsgruppe übernom-
men. Während in den ersten Jah-
ren die Arbeitslosigkeit, vor allem
bei jungen Leuten, hoch war und
die Nachfrage damit enorm, ha-

ben sich inzwischen die Zeiten ge-
wandelt: Fachkräfte und Auszu-
bildende werden überall hände-
ringend gesucht, nur wenige sind
ohne Job, die Förderungen sind
zum Teil weggefallen und das
KwW musste sich gesund-
schrumpfen.

Einen großen Dank richtete
Lehner beim gemeinsamen Pres-
setermin an Landrat Christian
Bernreiter und OB Christian Mo-
ser: Stadt und Landkreis haben die
Einrichtung zu jeder Zeit vor al-
lem finanziell unterstützt. „Man
ist in Deggendorf nie hängen ge-

lassen worden.“ Den Dank konnte
Christian Moser, auch im Namen
des Landrats, nur zurückgeben.
„Johann Lehner ist auch in
schwierigen Zeiten als Partner im-
mer zu uns gestanden.“ Die quin
GmbH sei einer der ersten Anker-
mieter im ITC1 gewesen, das gera-
de seinen 20. Geburtstag gefeiert
hat. Dann habe Lehner das frühe-
re Lucy-Linden-Gelände beim
Bahnhof von der Stadt gekauft.

Unkompliziert und effektiv ha-
be er außerdem bei der Verpfle-
gung der Flut-Helfer 2013 und der
Flüchtlinge 2015 geholfen. Sieben

Jahre lang hat zudem das KwW

mit Thomas Lobinger den Bunten

Markt auf dem Luitpoldplatz aus-

gerichtet und für diesen interna-

tional gekocht. „Man merkt Jo-

hann Lehners Urausbildung als

Soldat“, stellte Moser über den ge-

bürtigen Deggendorfer fest. „Er

denkt immer in Lösungen, nicht

in Problemen.“

Den Verkauf und damit seinen

Rückzug erklärt Lehner, der heuer

60 Jahre alt wird, mit gesundheit-

lichen Gründen und seinen drei

Enkeln, für die er gerne mehr Zeit

haben möchte. Der 85-jährige
Max Aicher aus Freilassing stehe
schon seit längerer Zeit mit ihm in
Kontakt – und schließlich war der
Verkauf an dessen 2015 gegründe-
te Stiftung beschlossene Sache.

Maximilian Schirmer, zusam-
men mit Harald Senft nun Ge-
schäftsführer der Lehner Beteili-
gungs GmbH in der Max Aicher
Unternehmensgruppe, stellte die-
se vor: 1924 hat Maurermeister
Max Aicher sen. in Freilassing die
Bauunternehmung Max Aicher
gegründet. Seitdem ist das Unter-
nehmen, das der 1934 geborene
Regierungsbaumeister Dipl.-Ing.
Max Aicher jun. 1964 vom Vater
übernommen hat, stetig gewach-
sen. Heute gehören dazu neben
Bau und Konstruktion die eben-
falls weltweit agierenden Bereiche
Stahl und Produktion, Immobi-
lien und Projekte sowie Umwelt
und Recycling. 2013 hat die Firma
außerdem die Predigtstuhlbahn
in Bad Reichenhall übernommen,
die laut Schirmer älteste im Origi-
nal erhaltene Großkabinenseil-
bahn der Welt. Im Bereich Freizeit
und Tourismus betreibt die
Unternehmensgruppe außerdem
einen Golfplatz, einen Sportpark
und ein Hotel. Der Zweck der 2015
gegründeten Max-Aicher-Stiftung
ist die Fort- und Weiterbildung
vor allem der eigenen Mitarbeiter
– und da passen quin und Peters
Bildungsgruppe gut dazu. Das
Konzept des KwW gefällt den neu-
en Geschäftsführern außerdem so
gut, dass sie ein solches Sozial-
kaufhaus eventuell auch in ihrer
Region etablieren wollen.

Kaufhaus wahrenWert hat neuen Eigentümer
Die Max-Aicher-Stiftung aus Freilassing hat die gesamte Lehner Beteiligungs GmbH übernommen

Deggendorf. Zum ersten März-
sonntag ist in der evangelischen
Auferstehungskirche mit Mirijam
Scherm eine neue Vikarin in ihr
Amt eingeführt und gesegnet. Das
Datum war gleichzeitig der
Dienstantritt von Pfarrer Bern-
hard Schröder, der damit eine Lü-
cke in der Reihe der Pfarrei in Deg-
gendorf schließt. Vikarin Mirijam
Scherm stammt aus Pocking – wie
Deggendorf eine evangelische
Diaspora. Nach ihrem Studium
der evangelischen Theologie wird
sie in den kommenden Jahren auf
den Beruf der Pfarrerin vorberei-
tet. Begleitet wird sie dabei durch
ihre Mentoren Pfarrerin Katrin
Großmann-Bomhard und Pfarrer
Klaus-Ulrich Bomhard.

Beide Pfarrer haben so auch
den Gottesdienst zum Sonntag In-
vokavit abgehalten. Gleich an des-
sen Anfang hat sich die neue Vika-
rin der Gemeinde vorgestellt: Sie
ist 31 Jahre alt, verheiratet mit
Ralph Natschke-Scherm, der
ebenfalls Theologie studiert, und
gemeinsam haben beide die neun
Monate alte Tochter Ronja. Nach
ihrem Theologiestudium in Tü-
bingen, Erlangen und Neuendet-
telsau hat sie im vergangenen Jahr
in Ansbach ihr theologisches Exa-
men abgelegt. „Diese Zeiten ha-
ben mich bereichert, dabei habe
ich mich mit den biblischen Tex-
ten auseinandergesetzt, beson-
ders ist mir dabei die Barmherzig-
keit Gottes wichtig.“

Jetzt beginne ein neuer Lebens-
abschnitt in Richtung Pfarramt,
den sie, bedingt durch die Toch-
ter, als Teilzeitvikariat gestalte.
„Ich freue mich, die Gemeinde
kennen zu lernen, und warte auf
Ihre Fragen.“

Die Grundlage für den Predigt-
text bildete der Wortlaut des so
genannten Sündenfalls. Pfarrer
Bomhard: „Es ist dies eine Bezie-
hungsgeschichte zwischen Mann,
Frau, Schlange und Gott, die in der
Vertreibung aus dem Paradies
mündete.“ Daraus haben die Mü-
he in der Arbeit und die Schmer-

zen bei der Geburt von Kindern
resultiert. Vikarin Scherm begebe
sich ihrerseits in die Reihe der
Ausleger und Prediger, sie müsse
ihrerseits Mühen aufwenden, um
die erworbene Theorie aus dem
Studium in die Praxis des Vikariats
umzusetzen. Das Vikariat sei ein
Lernweg, der Fehler zulasse, „und
dabei geht es immer weiter“. Dazu
schlug Pfarrer Bomhard einen Bo-
gen zum eigentlichen Thema im
Jahreskreis, das sich mit den
Wortfeldern Fasten, Verzicht und
Passion beschäftige. Dies sei eine
Einladung, über eigene Abhängig-
keiten nachzudenken und durch
das Fasten Abstand zu gewinnen.
Es gehe aber nicht nur um die Mü-
hen als solche, sondern auch um
den Lohn dieser Mühen, der mit
Festen und Begeisterung gefeiert
werden könne.

Im Anschluss gab es im Georg-
Rörer-Haus einen Sektempfang
mit Kaffee und Kuchen. Dr. And-
rea Thanner, stellvertretende Ver-
trauensfrau im Kirchenvorstand,
erinnerte an die Parallelen von
Deggendorf und Pocking, beides
seien „keine Regionen, in denen
es selbstverständlich ist, evange-
lisch zu sein – trotzdem schämen
wir uns unseres Glaubens nicht.“
Und aus eigener Erfahrung könne
sie sagen, dass man auch in Deg-
gendorf gut neue Wurzeln schla-
gen kann. Ihr symbolhaftes Will-
kommensgeschenk an Mirijam
Scherm bestand aus einer Tulpe,
die kräftig dabei war, Wurzeln zu
bilden. Familie Großmann-Bom-
hard überreichte der Vikarin
einen Laib Brot und ein Säckchen
Salz, „damit Ihnen nie das Brot
und der Segen Gottes ausgehen
möge“. Gelächter erntete Pfarrer
Bomhard, als er zusätzlich eine
Flasche Sprühstärke überreichte,
ein wichtiges Untensil für Vikare
und Pfarrer, um das Bäffchen im-
mer in Form zu halten.

Musikalisch wurde der Gottes-
dienst gewohnt stimmig und stim-
mungsvoll von Carsten Wiede-
mann-Hohl (Orgel) und Isabella
Wiedemann (Violine) begleitet
und umrahmt. − dz

Vikarin Mirijam Scherm stellt sich vor
Die 31-jährige Pockingerin ist neu in der evangelischen Pfarrei

Deggendorf. Voraussichtlich

bis Ostern legt die Stadt ihr Ver-

anstaltungsprogramm auf Eis –

eine Vorsichtsmaßnahme im

Zusammenhang mit dem Coro-

navirus. Aktuelle Informationen

dazu finden sich auch auf der

Homepage der Stadt unter

www.deggendorf.de.

Auch die Stadtteilversamm-

lungen, der verkaufsoffene

Sonntag am 29. März oder die

öffentlichen Läufe im Eissta-

dion werden nicht stattfinden.

Die Stadtteilversammlungen

sollen, soweit möglich, zu

einem späteren Zeitpunkt nach-

geholt werden.

Doch das Coronavirus hat

nicht nur Auswirkungen auf

Veranstaltungen, sondern auch

auf das tägliche Leben. Laut Ge-

sundheitsamtschef Dr. Horst

Zeindl sollte jeder auf das ver-

zichten, was nicht unbedingt er-

ledigt werden soll. Die Stadt bit-

tet deshalb darum, auch Behör-

dengänge auf das Notwendigste

zu reduzieren und die Möglich-

keit der Online-Abwicklung zu

nutzen. Das Bürgerservice-Por-

tal der Stadt ist unter www.deg-

gendorf.de erreichbar. Hier

kann man Anträge an die Ver-

waltung erfassen und direkt an

das Amt weiterleiten. Auch eine

telefonische Abklärung ist mög-

lich: 3 0991/2960-0.

Außerdem abgesagt
Verschoben wurde der für

Freitag, 13. März, geplante Tag

der offenen Schule an der Real-

schule Maria Ward. Er wird vo-

raussichtlich am Freitag, 24. Ap-

ril, stattfinden.

Das Kabarett mit Martin

Kosch am Freitag, 13. März , in

der Stadtbibliothek wurde abge-

sagt. Die Rückabwicklung der

verkauften Karten läuft bereits

über okticket.de. Bis 26. März

können die Kunden, die die Kar-

ten vor Ort gekauft haben, stor-

nieren.

Der 3. Kunsthandwerkliche

Ostermarkt beim Krahwirt in

Simmling am 21. und 22. März

wurde abgesagt.

Ausfallen wird auch der am

19. März in den Deggendorfer

Stadthallen geplante 4. Baye-

risch-Tschechische Unterneh-

mertag. Die Organisatoren be-

dauern das vor dem Hinter-

grund der bereits angemeldeten

480 Besucher und rund 150 Aus-

steller. Doch das auf persönli-

chen Kontakt und direkte Inter-

aktion ausgerichtete, grenz-

übergreifende Format lasse kei-

ne andere Wahl: Es würde den

Anstrengungen zur Eindäm-

mung des Virus entgegenlaufen.

Voraussichtlich wird der Unter-

nehmertag auf das Frühjahr

2021 verschoben.

Zu einem späteren Zeitpunkt

soll auch der für 1. April geplan-

te Hospizfachtag am Landrats-

amt Deggendorf stattfinden.

Abgesagt sind auch Veran-

staltungen der Technischen

Hochschule, allem voran das

Bau- und Umweltsymposium

am morgigen Freitag unter dem

Titel „Hochschule trifft Baupra-

xis“ ebenso wie der für heute

geplante Tag der Forschung.

Für die am 29. und 30. März

geplante Fachmesse der Firma

Innstolz in den Deggendorfer

Stadthallen gibt’s bereits einen

neuen Termin: Der ist am 26.

und 27. Juli. − dz

Kein Marktsonntag, kein Ostermarkt

Corona-Absagen
am laufenden Band

Für die Deggendorfer ändert sich am KwW nichts. Das versprechen Maximilian Schirmer (v.l.), Harald Senft, Christian Bernreiter, Christian Moser,

Johann Lehner und Thomas Lobinger. − Foto: Binder

Herzlicher Empfang: Pfarrer Klaus-Ulrich Bomhard und die neue Vikarin

Mirijam Scherm vor dem Portal der Auferstehungskirche. − Foto: Pfarrei
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